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8 Gochzeit⸗FESIIN 
welches den z. Novembr. des 1731 Jahres 
n gluͤcklich vollzogen wurde 
ihk. . | wolte f 
feine Schuldigkeit ber viren. 
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en Immel / FE! wie ſorgeſt du ſonderbahr 
— fuͤr alle Armen 
Die dich kindlich ſehen an / du zeigſt du ſeyſt 
a | voll Erbarmen / 
9) Welche hatte es geglaubet daß mein Bru⸗ 
e der anden Ort 

— Indem allerſchoͤnſten Thoren / folte bleiben 

immerfort. 


Warlich mancher ſpraͤch mit mir / er wird muͤſſen Thoren 
meiden / 


Sie braucht teinen Armen mehr / und ſie mag auch keinen 


N eiden 
Der nicht Gelder fuͤhren ſoſte; doch daß iſt ein eitler Wahn / 
Thoren nimmt auch einen ſolchen der ſich nur ernehren kan. 


Armuth ſchaͤndet keinen nicht / Reichthum machet keinen 
Herren: 

Gottes Seegen iſt's allein dieſer bringet den zu Ehren 
Der fie hat; drumb unverzaget / dieſer HErr der lebt ja noch 
Der wird auch demſelben helffen der da zieht am Armuths⸗- 

Joch. 
f Diß 
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Diß zuſchreibentreibt mich an: theils / weil ich es gab ver⸗ 
4 a | nommen / 
Daß / das Edle Bürger⸗Recht fon mein Bruder 
1 | hat bekommen 
An dem jetzt erwehnten Orte / theils / daß balde eine Braut 
Durch den Prieſterlichen Segen / ihm ſoll werden angetraut. 


Dieſes erſte glaubte ich / doch das letzte ſchien zu wancken / 
| Wen emung (AL? gegeih⸗ Dafnar Freund ur in Ge⸗ 
| danden 
Di zur Freude zu bewegen; jedoch eh'ich mich verſaß 
Und noch inGedancke lebte / war der Hochzeit⸗Brieff ſchon da. 


| Ich war aller Freuden voll als ich dieſen Brieff geleſen / 
i So / daß ich es nie geglaubet / daß ichs ſelber bin geweſen / 
Der den Brieff geleſen hatte / drauff ſetzt ich die Feder an / 
1 Und verſuchte meine Muſe / was dieſelb im Vers gethan. 
| | Doch die Warheit zugeſteh'n wolt mir aller Muth ver- 
ll ſchwinden / 
| So / wie ein Poete foll / gute Sachen zu erfinden; 
zen Drumb hab ich des Hoͤchſten Güte mir zu ruͤhmen vorgeſtellt 
Die er gegen alle Frommen auszuüben vorhehaͤlt. 
en AIttzo wend' ich mich zu Dir / o! du liebes Bruder⸗ 
ien Ä Bu Hertze, 
| Wuͤnſche Dir viel Gluck dazu; nun weiß ich von keinem 
n / Schertze / 
A Dir zuſag'n wies ſonſt geſchehen / ſondern lobe meinen G Ott 
. Datz Er dir / eh mans verſehen / ausgeholffen aus der Roth. 
en i „ Di 
Deſſen Onade ſey mit Bir / deſſen Bnade ſey 
5 dein leiter / 
en | Deſſen Seegend-solle Sand ſeegne dich / fo kanſt 


du weiter 


Als du ſelber haͤtts geglaubet kommen; darund 
(raue dem: 

Saß was Er auff dich zu ſchicket / dir ſey hertzlich 
| angenehm. 


Malle deinen She- Achatz als die allerbeſte Ga- 


Die dir Y lt gegeben hat / ehre ſie / auff daß 
| fie habe 
Dich als ihren She-Herren wiederumb im glei⸗ 
chen Werth / 
Alsdenn wirſt du diß erhalten / was dein Merte 
laͤngſt begehrt. 
Gebel in vergnuͤgter Ruh / zehlet viel vergnuͤgte 
| Stunden / | 
Gaſſet eure Sebens⸗Zeit mit der Andacht ſeyn 
iR: berbunden: 
So wird &kriede / ſo wird Monne / fo wird Meyl 
0 und alles Bluͤck 
Sich zu euren Braͤntzen nahen / 11 9 all augen⸗ 
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